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MirtscKsttliclie Amscbsu
Die Frage Kanalbau und Wafferkraft wird gegemvär-

tig in Bayern wieder ausgiebig besprochen , und zwar
handelt es sich darum , ob bei dem Ausbau der großen
Main -Donau -Wafferstraße gleichzeitig auch die Wasser¬
kraftanlagen im Main fertiggestellt werden soffen oder
ob der Ausbau der Main -Wasserstraße ohne Wasserkraft-
anlagen , also lediglich mit Schleusen von Aschaffenburg
ab auftvärts schneller vorwärts getrieben werden kann.
Während das Reich und die Rhein -Main -Donan -A .-G.
für den Ausbau der Wasserkräfte sind , da nach den Plä¬
nen für diese Wasserstraße aus den Erträgnissen der
Kraftanlagen der weitere Ausbau finanziert iverden soll,
erklärt die bayerische Regierung , und mit ihr das Bayern -
werk-A .-G„ denk vertragsgemäß die Verwertung der
Wasserkräfte der Main -Donau -Wafferstraße ohne Gewinn
obliegt, daß die Mainwasserkräfte infolge der Erhöhung
der Balrkosten , (Lohnsteigerungen, Höherverzinfung ) ,
und infolge der technischen Fortschritte beim Bau von
Dampfkraftanlagen und der verhältnismäßig billigen
Kohlenpreise vorläufig nicht als ausbauwürdig ange¬
sehen werdest könnten, daß man ihn deshalb zurückstellen
müsse , um unter Verwendung der ersparten Gelder mit
den vorhandenen Mitteln mit dem Kanalball schneller
vorwärts kommen zu können .

Das Bayerniverk rechnet aus , daß die Mainivasser-
kräfte nicht konkurrenzfähig gegenüber Dampfwasserkräf¬
ten seien und daß schon beim Ausbau der unteren drei
Mainstufen , der «nähernd 11 Millionen kostet, kein Ge¬
winn , sondern ein jährlicher Verlust von zunächst fast
700 000 JiM. entstehen werde . Allerdings liegt auch eine
Rentabilitätsberechnung der Rhein -Main -Donau -A .-G.
vor , die zu anderen Schlüssen kommt . Das Reichsver¬
kehrsministerium stützt diesen Staridpunkt unter dem
Hinweis , daß die Reichszuschüffe nur unter Voraussei -
zung des Ausbaues der Kraftanlagen bewilligt seien . •
Bis Nürnberg sind 27 Kraststufen vorzusehen. Die Ko¬
sten der Wasserstraße werden sich auf dieser Strecke ein-
ischlteßltch des Zubringers von Wasser aus dem Lech auf
838 Millionen beziffern, während man ohne Wasserkraft¬
ausbau mit 372 Millionen auskommen könnte. Das führt
die bayerische Regierung an , der vor allem an dem Aus¬
bau der Schisfahrtsstraße gelegen ist .

Die Frage hat auch für Baden Interesse , da bei der
Kanalisation des Neckars nicht ganz mit Unrecht ähnliche
Gesichtspunkte für den vorläufigen Ausbau ohne Kraft¬
gewinnung geltend gemacht werden. Bekanntlich wurde
vom Gemeindeverband Oberrhein gleichfalls bereits
dafür Stimmung gemacht , daß die Kanalisierung des
Oberrheins Basel-Bodensee an verschiedenen Stufen zu¬
nächst ohne Wasserkraftausbau erfolge, um schneller vor¬
wärts zu kommen . Hier liegt freilich die Sache wesent¬
lich anders als bei Main und Neckar , denn die Ober -
rheinwasserkräfte sind außerordentlich ausbauwürdig ,von den in Deutschland vor dem Ausbau stehenden Lauf -
Wasserkräften die rentabelsten und übertreffen hierin so¬
gar die Laufwasserkräfte Südbayerns , wie das bekannteWerk Mittlere Isar (nördlich von München) und das
Kachletwerk an der Donau . Die verhältnismäßig schwa¬
chen Maimvasserkräfte sind damit gar nicht zu verglei¬
chen . In der Schweiz bestehen sogar Bestrebungen , zu¬
erst die Wasserkräfte und dann die Schiffahrtsstraße des
Oberrheins auszubauen , was natürlich für die badische
Wasserwirtschaft unannehmbar ist . Sie kann aus wirt¬
schaftlichen und finanziellen Gründen gar nicht daran
denken , am Oberrhein die Schiffahrtsstraße ohne die
Wasserkräfte auszubauen . Die meisten Staustufen des
Oberrheins sind überdies bereits in festen Händen . Das
Tempo ihres Ausbaues wird natürlich vom Absatz der
Energie abhängen.
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Die ZinSerhöhung der Reichsanleihe von 1827, die die -
sen Februar als erste innere langfristige Anleihe des
Reichs feit der Stabilisierung in Höhe von 500 Millio¬
nen Wl ausgegeben worden ist. stellt das Eingeständnis
dar , daß man für die Anleihepolitik des Reichs damals
noch nicht die richtigen Maßstäbe gefunden hat . Statt mit
8 Proz . wird die Reichsanleihe nun ab 1 . August (die
Neuen Zinsscheine sind am 1. Februar 1928 fällig ) mit
8 Proz . verzinst, und diese erhöhte Verzinsung wird zu -
Nächst bis 1934, d. h. bis zum Beginn der Verlosungen

aufrecht erhalten , dann will man sich über Beibehaltung
oder Wiederermäßigung des Zinsfußes entscheiden .

Zweierlei Gründe sind für die überraschend bekannt¬
gegebenen Maßnahmen bestimmend gewesen . Das Reich
kann auf Anleihen nicht verzichten und sein Emiffions -
kredit war durch das Absinken des Kurses (von 92 Proz .
bei der Begebung der Anleihe auf schließlich 85,90 Proz .
am letzten Freitag ) äußerst gefährdet. Somit war für
die Zeichner ein Verlust eingetreten, der den Zinsertrag
eines ganzen Jahres bereits übertraf . Es stehen zlvac
in diesem Jahr keine Anleihen bevor , doch muß für den
außerordentlichen Etat diese Möglichkeit naturgemäß
offengehalten werden . Zweitens mutzte das Reich mit
dem Zwarsg rechnen , weitere große Summen der An¬
leihe zurückzukaufen , um ein weiteres Absinken des Kur¬
ses zu verhindern . Von dem Nominalbetrag von 500
Millionen waren im Februar 200 Millionen von ver¬
schiedenen Instituten mit der Verpflichtung übernam -
men worden, sie zunächst 9 Monate lang nicht zu verkau¬
fen, auch von den restlichen 300 Millionen waren 200
Millionen mit sechsmonatiger Sperrftist gezeichnet wor¬
den , so daß also jetzt bereits nach dem Ablauf dieser
Sperrfrist dansit zu rechnen war , daß größere Pakete
dieser 200 Millionen auf den Markt kommen . Bon den
restlichen von Anfang an frei auf den Markt gekomme¬
nen hundert Millionen hat das Reich bereits den größern
Teil , also schon wesentliche Beträge zurückkaufen müssen
und durch den Ankauf zu niedrigerem Kurs (auf Kosten
der Zeichner ) einige Prozent verdient , vorausgesetzt,
daß nun die erhoffte Kurssteigerung eintritt und der
Wiederabsatz der Stücke zu höherem Kurs möglich wird .

Man wird ans der Geschichte dieser Anleihe natürlich
seine Lehre zu ziehen haben . Ihr Betrag hat sich als zu
hoch für die Aufnahmefähigkeit des deutschen Kapital¬
markts erwiesen und mit zu dessen Versteifung beigetra¬
ge,l. Alle Abmachungen über die Pflege des Kurses
und alle Rückkäufe durch das Reich konnten den Kurs¬
abfall der Anleihe nicht aufhalten , er zeigte sich ja schon
bei der Börseneinführung dieses Papiers . Es ist wenig
wahrscheinlich , daß sich auch nach der Erhöhung des Zin¬
ses auf 6 Proz . der Kurs nun auf den Begebungskurs
von 92 Proz . stabilisieren läßt , zumal sämtliche sechspro¬
zentigen deutschen Staatsanleihen unter 90 Proz . stehen.
Die Zinserhöhung kostet dem Reich auf 7 Jahre verteilt ,
35 Millionen JM . Zunächst hatte man an den Börsen die
offizielle Notierung der Anleihe (die am Montag im
Freiverkehr in Berlin mit ca. 88 Proz . notierte ) ausge¬
setzt, um Verkäufe des noch nicht orientierten Publikums
zu verhindern . In den letzten Tagen notierte die An¬
leihe auf der Berliner Börse zu 87f4 Proz . , obwohl
durch Abmachungen mit den Banken die Lombardmög-
lichkeiten für dieses Papier erleichtert wurden .

Auch die Altbesitzanleihe weist leider einen ständigen
Kursrückgang auf , so daß die gemeldete 12 (4prozentlge
Austvertung für ^die Besitzer des Papieres wenigstens
augenblicklich , wenn sie ihre Stücke verwerten wollen,
hinfällig ist . Aus diesem Grund wird eine andere Aus¬
stattung der Altbesitzanleihe und die Umwandlung dieses
Lospapieres in eine festverzinsliche Anleihe vorgeschla¬
gen. * *

Die Hittde»burg-Spende
Es besteheri, wie beobachtet wird, vielfach noch Zweifel über

den Zweck der Hindenburg-Spende. Ihnen gegenüber wird
festgestellt : Die Ehrengabe, wie sie in Gestalt der Hindenburg -
Spende dem Reichspräsidentenans Anlatz seines demnächstigen80. Geburtstages dargebracht werden soll, will er ungekürztund ausschließlich zugunsten von Kriegerwaisen und Veteranen
verwenden. Diese schon vor längerer Zeit bekanntgegebene
Erklärung des Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg
schließt die Verwendung der Mittel der Hindenburg -Spendeoder auch nur eines Bruchteiles von ihnen zu einem anderen
Zweck als dem angegebenen aus . Der Verwendungszweck der
Hindenburg-Spende dürfte damit endgültig sestgestellt sein.Die Gesckäfsstelle der Hindenburg-Spende, Berlin NW 40 .
Scharnhorststratze 38, hat sich der dauernden Überwachung
durch die Deutsche RevisionS- und Treyshantz-A .-G . unterstellt .Sie ist im übrigen bereit, jedem sachlich Interessierten ander Hand ihrer Unterlagen alle gewünschten Auskünfte zugeben. Sie fühlt sich zu diesem Angebot um so mehr genö-
tigt . als bedauerlicherweise auf Grund unkontrollierbarer An¬
gaben in der Öffentlichkeit der Versuch unternommen wird,die eingangs gekennzeichneten Zweifel über den WohlfabrtS -
zweck der Hindenburg-Spende zu nähren . B.

Die Nachforschungen nach dem verschwundenen polnische «General Zngorsft sind bisher vergeblich geblieben. Auch die
verschärfte Grenzkontrolle lieferte keine Resultate .

Die « beinlandbesstzung
England und Frankreich

Wähvend in den zuständigen britischen Kreisen über die
französische Antwort auf die britischen Noten über me Herab-
setzung der alliierten Militärstreitkräfte im Rheinland «
äußerste Zurückhaltung beobachtet wird, erfährt Reuter von
zuverlässiger Seite , daß die französische Regierung vorgeschla -
gen habe, ihre Truppen , die zur Zeit etwa 55 000 Mann stark
sind , um 5000 Mann zu vermindern. Gleichzeitig hat es den
Anschein , als ob die französische Negierung erwarte , daß die
britische und die belgische Regierung ebenfalls Truppen in
einet Gesamtstärke von 5000 Mann zurückziehen , so daß alsoeine gesamte Herabsetzung der Besatzungstruppen um 10 000
Mann stattfinden würde. Die französischen Vorschläge wer¬
den gegenwärtig von der britischen Regierung geprüft . Mög¬
licherweise wird man den Eindruck haben, daß die vorgeschla -
gene Zurückziehung britischer und belgischer Truppen unver -
hältnismäßig sei , da die Gesamtstärke der französischen Streit¬
kräfte im Rheinland die britischen und belgischen Streitkräste
um 40 000 Mann übersteigt.

Es muß daran erinnert werden, vatz di« Botschafterkonfe¬
renz in ihrer Note vom November 1025 der deutschen Regie-
rung versprochen hat . im Rheinland die Zahl der alliierten
Truppen merklich herabzusetzen . Seit diesem Zeitpunkt hat
die deutsche Regierung bei jeder möglichen Gelegenheit die
Nichterfüllung des Versprechens durch die Alliierten als Be¬
schwerdegrund vorgebrascht. Um ähnliche Beschwerdegründe der
deutschen Regierung zu befestigen , wird die britische Regie¬
rung , wie Reister meloet, jetzt darauf bedacht sein , die von der
Botschafterkonferenz versprochene merkliche Zurückziehung von
Truppen durchzuführen . Während in der Rote der Botschafter--
konferenz keine bestimmte Zahl genannt ist, und noch kein«
Geneigtheit besteht , in unnötige Einzelheiten der Frage ein¬
zutreten , solange die Angelegenheit noch erörtert wird, glaslbt
man doch allgemein , daß die Herabsetzung der gesamten alli¬
ierten Truppen im Rheinland auf annähernd 50 000 Mann
di« Billigung der britischen Regierung finden werde .
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Der deutsche Botschafter in Paris von Hösch hatte am Don¬

nerstag eine l ^ stündige Unterredung mit dem Ministerpräsi¬
denten Poinearä , wobei er für die Anteilnahme der französi¬
schen Regierung während seiner Erkrankung dantte. Auch
fand eine allgemeine Erörterung des gegenwärtigen Standes
der deutsch -französischen Beziehungen statt unter besonderer
Würdigung des Handelsvertragsabschlusses.

Rur 4000 Mann Berriugerung ?
WTB . Paris , 10. Aug . (Tel . ) Di« Frage der Veringerungder Besatzungstruppen im Rheinland wird, wie verlautet , in

dem heute vormittag stattfindenden Ministerrat erneut be¬
handelt werden . Nach dem „Echo de Pari » " sollen die bis¬
her in Deutschland urst» England veröffentlichten Zahlen¬
angaben viel höher sein al» die wirkliche Berringerung , die
in Frage kosnmen könnte , wenn die neue Truppeneinteilung
endgültig angenommen ist, die Kriegsminister Painleve mit
General Petain und General Guillaumat plant .

„Petit Journal " berichtet , di« englische Antwortnote auf
die französische Antwortnote in der Frage der Herabsetzungder Besatzungstruppen im Rheinland sei gestern nachmittagin Paris noch nicht eingetroffen. Man glaube, daß die von
Frankreich ins Auge gefaßt« Ziffer 4000 Mann sei .

Wiktor» über die Lage im Saargebiet
Der Präsident der Regierungskoinmissionoes Saargebietes ,Sir Ernest Wiltou , empfing Donnerstag mittag in Saar -

brücken die Vertreter der saarländisihen Presse zu einer Be¬
sprechung. Diese Besprechungen sollen in Zukunft zu einer
ständigen Einrichtung werden. Wilton führte u . a . auö :
Als Präsident der Regierungskommission bin ich vollständigneutral . Für die Lage der Bergarbeiterschaft habe ich vol¬
les Verständnis und mich auch mit der Generaldirektion der
französischen Gruben in Verbindung gesetzt . Es sind Zuge-
ständnisse von jener Seite erzielt worden . Die Ursache der
Schwierigkeiten liegt in der Kohlenüberproduktion . Um
Ruhestörungen » wie fte bei der letzten Bergarbeiterdemon-
ftration sich ereignet haben, in Zukunft zu öeftinbern , wer¬den alle Demonstrationen , von dessen man eine Ruhestörung
befürchtet , künftig verboten werden . Ein solches Verbot dürfeaber kaum auf etwaige Kundgebungen aus Anlaß des acht,
zigsten Geburtstages de« Reichspräsidenten auszudehnen sein,denn ich verstehe es . daß man auch bei den saarländischen
Deutschen den Reichspräsidenten verehren und feiern will .

Das 75jährige Jubiläum de» Germanisches » Rationalmnseum»
Donnerstag vormittag wurde in Nürnberg das 75jährige

Bestehen des Germanischen Rationalen Museums in der
Karthäuser Klosterkirche mit einem Festakt feierlich begangen.Unter den zahlreichen Ehrengästen befanden sich u . a . Mini¬
sterpräsident Dt. Heldt, Staatssekretär im Reichsministerium
des Innern Dr. Zweigert als Vertreter de? Reichspräsidenten
und der Reichsregierung und der bavrische KultusministerDr. Galbenberger . Die Begrüßungsansprache hielt der Vor-
sitzend« des BerwaltungSrates Graf Posadewskh-Wehner, wo¬
rauf Professor Dr. Sauer , Freiburg , die Festrede hielt. Der
bayrische Kultusminister Dr. Goldenbrrgrr überbrachte die
Glückwünsche der Staatsregierung und der im Reichsrat ver¬
einigten desrtschen Lande und teilte den Beschluß der Staat »-
regierung mit . dem Museum als Ehrengabe zwei Gemälde
au » dem 16. Jahrhundert zu stiften . Dr. Zweigert über-
reichte namesss des Reichspräsidenten als Ehrengabe de »
Reiches das Bild eines alten elsäffer Meisters aus der ZeitSchongauers . Nach dem Festakt fand ein Festessen statt.Mit der Beilage: 46. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



politische Neuigkeiten
Kür ein Rentnerversorgungsgesetz

Di« demokratische Fraktion hat im Reichstag den Entwurf
eines Rentnerversorgungsgeseyes eingebracht. Danach sollen
versorgungsberechtigt sein alle im Inlande wohnenden deut¬
schen Rentner , deren regelmäßiges Einkommen infolge der
Geldentwertung niedriger ist als di« Rente , die ihnen nach
diesem Gesetz zusteht, wenn sie 1. das 60. Lebensjahr vollen¬
det haben, oder 2. vor Vollendung des 60. Lebensjahres er¬
werbsunfähig find. Als monatliche Grundrente wird gefor¬
dert für Orte der Sonderklaffe und der Ortsklasse A 60 Mtl ,
für Orte der Ortsklassen 8 86 RM .. C 60 Mt , D 46 MH .
Der verheiratete Rentner erhält einen Ehegattenzuschlag
von 80 Proz . und für jedes Kind des Rentners wird bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres eine Kinderzulage von
28 Proz . der Grundrente gewährt . Der Entwurf fordert
als Versorgungsanspruch neben der Rente eine Krankenfür -
sorae und ferner Sterbegeld , das für die Orte der Sonder¬
klasse und Ortsklasse A 144 Mtl beträgt , für die übrigen
Ortsklassen 138 Mrl bzw. 126 und 112.80 Mtl .

Internationale Statute über Seehäfen und
Eisenbahnen

Der Reichsminister des Auswärtigen hat laut „Tägl .
Rundsch.

" dem Reichstag ein Statut über die internationale
Rechtsordnung der Seehäfen und eine solche betreffend die
Eisenbahnen zur Beschlußfassung vorgelegt. Die beiden Sta¬
tuten sind bereits auf der zweiten Verkchrskonferenz deS
Völkerbundes vereinbart worden, an der Deutschland als
gleichberechtigter Staat teilgenommen hat . Das eine Abkom¬
men hat den Charakter eines eisenbahnpolitischen Program¬
mes, auf das sich die einzelnen Staaten geeinigt haben. Es
enthält eine Zusammenfassung dessen, was im» Verkehr der

. koninentaleuropäischen Eisenbahnverwaltungen als prak¬
tisch befolgte Regel als Sondervereinbarung bisher bereits
bestanden hatte . Das Abkommen über die Seehäfen zeigt den
gleichen Charakter.

Der deutsche Handwerks - u. Gewerbekammertag ,
die gesetzliche Spitzenvertretung der 67 deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammern, tritt am 24 . und 28 . d . M . in Mün¬
chen zu seiner diesjährigen Vertreterversammlung zusammen.
Di« Tagung wird eingeleitet mit einer Vorstandssitzung des
Kammertages am 24. August, der am Nachmittag die ge¬
schlossene Mitgliederversammlung zur Erledigung der
satzungsmäßigen Regularien folgt . Die große öffentliche
Versammlung findet am 28. August im Sitzungssaale des
Alten Rathauses statt . Oberregierungsrat Dr. Adametz, Ber¬
lin , hat hierzu einen Vortrag über „Die Stellungnahme der
wirtschaftlichen Spitzenverbände zur Verwaltungsreform "

übernommen . Syndikus Hauher , Karlsruhe , geschäftsführen,
des Vorstandsmitglied des Badischen Handwerkerkammertages
und Handwerkstages , wird über „Die rationelle Gestaltung
der berufsständischen Gemeinschaftsarbeit im Handwerk"

sprechen . Generalsekretär Hermann , Charlottenburg , wird

zum Steuervereinheitlichungsgesetz Stellung nehmen. Ge¬
meinsame Führungen der Tagungsteilnehmer durch die Aus¬
stellung „Das bayerische Handwerk" sind vorgesehen.

Zunehmende Erwerbstätigkeit der Krane «
Es ist allgemein bekannt, daß die weibliche Erwerbstätig -

keit seit der Vorkriegszeit in außerordentlich schnellem Tempo
zugenommen hat . Das ist eine Entwicklung, die schon vorher
im Gange war, und die wahrscheinlich auch ohne den Krlieg
eingetreten wäre . Auf der anderen Seite ist nicht zu ver¬
kennen, daß sie durch Heranziehung der Frauen zur Berufs¬
tätigkeit während der Kriegszeit und durch die Vermögens-

umschichtung in der Jnflationsperiode sehr wesentlich geför¬
dert worden ist . So darf man sich nicht wundern , daß nach
den Ergebnissen der Berufszählung von 1026 die Zahl der

weiblichen Berufstätigen weit stärker gewachsen ist als die

der männlichen. Im Reich ohne Preußen , auf das sich die

bisher bekanntgegebene Statistik noch nicht erstreckt, sind
durchschnittlich 39,4 Prozent der gesamten weiblichen Brvöl-

kerung berufstätig , während es im Jahre 1007 bei der vor¬

letzten Zählung nur 83,1 Prozent waren . Die Zunahme an

weiblichen Erwerbstätigen ist fast ebenso groß wie der ge¬
samte weibliche Bevölkerungszuwachs. Drei Viertel aller

weiblichen Erwerbstätigen sind allerdings in der Landwirt¬

schaft beschäftigt , hauptsächlich als mithelfende Familienange¬
hörige. Von den nichtlandwirtschaftlichen weiblichen Er¬

werbstätigen sind 81,8 Prozent Arbeiter, 10,3 Prozent An -

gestellte , 17,3 Prozent Hausangestellte , 12,6 Prozent Selb¬

ständige und 9,3 Prozent mithelfende Familienangehörige .
Die Zahl der weiblichen Angestellten hat sich beinahe ver¬

dreifacht, während die der Arbeiterinnen um 60 Prozent

?
«stiegen ist . Einen Rückgang an erwerbstätigen Frauen
inden wir dagegen bei den Hausangestellten , den Landarbei¬

terinnen und den landwirtschaftlichen Angestellten.

Deutschland und Litauen . Zu einer Meldung des „33. T .
",

daß die Reichsregierung beabstchtige , anläßlich der Angriffe
der litauischen Zeitung „ Lietuvo" gegen den deutschen Gene¬

ralkonsul in Memel , Dr. Mud« , in Kowno vorstellig zu wer¬
de» , wird von zuständiger Swlle mitgeteilt , daß über einen

Schritt der Reichsregierung nichts bekannt sei . Auch sei nichts
davon bekannt, daß die litauische Regierung die Abberufuntz
des deutschen Generalkonsuls verlangt hätte . Ein Wechsel in
der Besetzung des Generalkonsulats sei wohl vorgesehen, doch
könne über die Personenfrage vor der Ernennung noch nichts
gesagt werden.

Neuorganisierung der „Industrie - und Haadelszeitung ". Zu
den Gerüchten über eine bevorstehende Liquidation der „In¬
dustrie- und Handelszeitung " erfahren die Berliner Blätter ,
daß sich eine Reform in der Organisation der „Industrie - und

Handelszeitung
" als notwendig erwiesen hat . Die vorsichts¬

halber ausgesprochenen Kündigungen der Angestellten seien
auf die Absicht einer Vereinfachung des Apparates zurückzu¬
führen . Es sei nicht anzunehmen , daß eine Liquidation der

„Industrie - und Handelszeitung in Frage kommt .
Die Untersuchung der Filmsubventionen . Wie das „B . T .

"

berichtet, ist neben der Untersuchung durch den Präsidenten
des Rechnungshofes, Sämisch, über die Filmsubventionen des
Rcichswehrministeriums eine verwaltungsmäßige Untersuchung
gegen Kapitän Lohmann von der Marineleitung des
Reichswehrministeriums angeordnet worden. Da das Diszip¬
linarverfahren gegen Offtziere gesetzlich noch nicht geregelt
ist, konnte ein amtliches Disziplinarverfahren nicht eingeleitet
werden.

Autodroschkenstreik in Berlin . Die Innung der Vereinig¬
ten Kraftwagenbesitzer hat heute, Freitag vormittag , einen
Demonstrationsstreik durchgeführt. Sie wollen, daß der
Kleindroschkentarif wieder abgeschafft und alle Fahrten zum
Mitteltarif ausgeführt werden sollen. Die Besitzer von Klein¬
kraftdroschken erklären aber, ihren Tarif auf keinen Fall
erhöhen zu wollen, da sie durch die geringeren Betriebs¬
amen in die Lage versetzt seien, auch zu einem niedrigeren
Tarif fahren zu können, als die schweren Droschken mit
großem Betriebsstofsverbrauch. DaS Publikum nahm den
Streik ohne Aufregung hin.

Kurze « acvricdten
« a» kostet das « eichsschul, «sey ? Wie der Demokratische

ZritungSdienst mittrilt , haben sowohl der Deutsche Städtetag
als auch der Preußische Landgemeindentag bei den ihnen
angeschlossenen Städten und Gemeinden Erhebungen über
die Kosten eingeleitet , die den Selbstverwaltungskörpern
durch das geplante Reichsschulgesetz entstehen würden.

Anklage gegen die Lottrriebrtrügrr . Nach Abschluß der Un¬
tersuchung gegen die beiden ungetreuen Lotteriebeamten ist
jetzt, wie aus Berlin gemeldet wird, von der Staatsanwalt¬
schaft I Anklage erhoben worden wegen Betruges , schwerer in -
lellektueller Urkundenfälschung, Urkundenvernichtung und
Falschbekundung.

Haftentlafsung Rohbachs. Wie das „ Mecklenb . Tagebl.
" aus

Wismar erfährt , hat die Haftbeschverde, die in der Strafsache
gegen Roßbach und Genossen durch dessen Verteidiger, Rechts¬
anwalt Schröder, Wismar , eingelegt worden ist, den Erfolg
gehabt, daß die Haftbefehle gegen sämtlich Angeschuldigten
aufgehoben sind. Die Verhafteten Rohbach , Meinecke , Bender
und Lindemeier sind sofort aus der Haft entlassen worden.

Ein Flaggrnrrlatz in Oldenburg . Wie aus Oldenburg be¬
richtet wird , hat das oldenburgisch Staatsministerium eine
Verordnung zum Schutze der Reichsfarben in den oldenbur-
gischn Bädern erlassen, in der es heißt, daß die zuständigen
Behörden angewiesen find, alle Maßnahmen zu treffen , die
eine Entfernung , mutwillige Beschädigung oder Vernichtung
von Flaggen mit den verfassungsmäßigen Reichsfarben zu ver¬
hindern geeignet sind und etwaige Täter zur Strafverfolgung
zu bringen .

Dir Verkehrs- und Tranfitkommiffion des Völkerbundes
versammelt sich am 19 . August in Genf zu ihrer 11 . Tagung .
Auf der Tagesordnung steht die Prüfung der verschiedenen
seit der letzten Tagung durchgeführten Arbeiten ihrer Sach¬
verständigenausschüsse über Berkehrserleichterungen aller
Art mit dem Bölkerbundssitz in Krisenzeiten. Ferner sol¬
len behandelt werden der Jahresbericht der Memeler Hafen,
direktion sowie eine Reihe weiterer Fragen allgemeiner und
administrativer Hinsicht .

Internationaler Luftfahrtkongreß in Zürich. Der Kongreß
der Föäöration Aeronautik International (FAI ) schloß am
Donnerstag seine Arbeiten ab. Die allgemeinen Jahres¬
geschäfte , die Rechnungslegung und anderen Vorlagen wurden
genehmigt, ebenso sämtliche , zur Anerkennung gemeldeten
Weltrekorde verzeichnet . Das Direktionskomitee wurde dem
Präsidenten Grafe » de la Baulx, Frankreich, bestätigt. Als
Vizepräsidenten wählte der Kongreß den Prinzen Bibesco ,
Rumänien , Major v. Tfchudi , Deutschland, Oberst Meßner»
Schweiz und Graf d'Oultremont , Belgien. Der nächstjährige
Kongreß findet in Brüssel statt.

Der internationale Genofsenschaftskongreß in Stockholm
beschloß auf Antrag des Delegierten Renner , den nächsten
Kongreß in Wien abzuhalten . Darauf wurde die Tagung
durch den Vorsitzenden Whitehcad geschlossen. Nach dieser
Schlußrede verlangten einige russische Delegierten das Wort,
das ihnen jedoch vom Vorsitzenden mit dem Hinweise ver¬
weigert wurde , daß die Tagesordnung erledigt sei . Als die
Orgel des KouzerthauseS alsdann mit dem Schlußvortrag
einsetzte , erhoben sich die russischen Delegierten und sangen
die Internationale .

Revidierung der spanischen Zölle . Nach einer Meldung aus
Madrid ist ein Dekret veröffentlicht worden, das festsetzt, daß
die Zollrevision durch den Wirtschaftsrat ab 1. Oktober durch¬
geführt werden wird. Das derzeitige Zweilistensystem werde
durch einen allgemeinen Zolltarif und einen Konventional¬
zolltarif , der als Minimum -Tarif gilt , ersetzt werden.

Beilegung des englisch -chinesischen Zwischenfalls. Da der
Konflikt wegen der Flugzeuge beigelcgt worden ist, haben,
wie auS Schanghai gemeldet wird, die britischen Behörden die

abgefchnittene Eisenbahnlinie freigegeben und die Truppen
wieder in die Niederlassung zurückgezogen . Die Drohung des

englischen Generals Duncan , die Bahnverbindung zwischen
Schanghai und Nanking zu unterbrechen, falls die chinesischen
Behörden nicht das von ihnen beschlagnahmte englische Flug¬

zeug zurückgcben , hatte ihre Wirkung nicht verfehlt. Das

Flugzeug wurde den Engländern zurückgegeben . Die Chi -

nefen erklären, die Haltung Duncans stelle eine kriegerische
Handlung dar.

WLüEKLL »« Teil
Ein autzerorventlicher Städtetag

Dem „Bad. Beobachter
" zufolge hat der Vorstand des SBa «

bischer , Städteverbandes beschlossen, anfangs September d. I .
in Konstanz einen außerordentlichen Städtetag abzuhalten.
Bei diefer Gelegenheit soll insbesondere ein Antrag der so¬
zialdemokratischen Partei auf Abänderung der Satzung des

Städteverbandes zur Beratung kommen . Danach soll sowohl
der Vorstand wie auch der Hauptausschutz des Städteverban .

des eine andere Zusammensetzung wie bisher erfahren . Bis¬

her hatten, wie das Blatt schreibt , die Oberbürgermeister den

entscheidenden und maßgebenden Einfluß . Es sei nun wohl
das gute Recht der politischen Parteien , die in der Komm»-

nalpolitik ein großes Maß Veranwortung gemeinsam mit den

Gemeindeoberhäuptern tragen müssen , wenn sie verlangen,

daß ihnen auch in der Leitung der Städte - und Gemeindever¬
bänden ein entsprechender Einfluß gesichert werde . Bisher

habe die Tätigkeit der Städte - und Gemeindeverbände hin und

wieder die nötige Fühlung mit führenden politischen Kreisen
stark vermissen lassen . Dem Vernehmen nach beabsichtigen die

dem Zentrum angehörenden Vertreter anläßlich des außeror¬
dentlichen StädtetageS in Konstanz eine besondere Vorbespre¬

chung abzuhalten , deren Aufgabe »S fein wird, eine allseits

zufriedenstellende Lösung zu suchen.

Die Badische Landesbibliothek
ist nach Satzung § 20 wegen Reinigung vom 21 . bis 81 . Au -

gust geschloffen. Die in dieser Zeit einlaufenden Bestellungen
können deshalb erst nach Wiedereröffnung ausgeführt werden.
Der Streik in der Rheinschiffahrt

Verleihung der Rettungsmedaille
Durch Entschließung des Staatsministeriums vom 2 . Au¬

gust wurde dem Lehrer Eugen Freh in Karlsruhe und dem

Fabrikarbeiter Anton Müller in Wyhlen die Badische Ret¬

tungsmedaille verliehen.

Dir Heidelberger Festspiel« schlossen Mittwoch Abend vor

überfülltem Schlohhof mit einer Aufführung des „KätchenS
von Heilbronn " . Ein internationales Publikum vereinigte

sich mit den Scharen der Einheimischen und dankte am

Schlüsse durch lange Kundgebungen den Mitwirkenden . Un¬

ter den Besuchern waren auch gestern wieder zahlreiche Ber-

treter der Presse, des literarischen LebenS und des Theater ?

gemeldet.
Prof . Sascha Schneider -f . Der bekannte Dresdener Kunst¬

maler Pros . Sascha Schneider ist in Swinemünde verstorben.

SXt « Herr in der « Heinschiffahrt
8 » der Oberrhemsch,ffahrt ruhte seit Donnerstag vormittag ,

soweit deutsche- -Personal in Frage kommt , der Verkehr. .Der
Deutsche BerkehrSbund hatte seine Mitglieder angewiesen, aus
dem ganzen Oberrhein , d. h. von Mannhenn a . fwart ,
Arbeit zu verweigern, sowohl das Fahren und Schleppen, al»
auch di« Mitwirkung beim Laden und Löschen einzustellen.
Unterhalb Mannheim wurde noch gefahren, insbesondere an
der Ruhr geladen und gelöscht ; ebenso blieb der Verkehr von
nach den Seehäfen nach dem Nieder- und Mittelrhein vorerst
noch offen.

Zu den Vorgängen in der Rbeinschiftahrt wird von bestun-
terricheter Seite aus DniSburg folgende Darstellung gegeben:
Das Deckpersonal der Rheinkähne, nicht aber die Maschinisten
und Heizer, haben Mittwoch abend i» einer Versammlung in
Mannheim den Streik beschlossen, nachdem die Tarif - und
Lohnverhandlungen am Montag abgebrochen worden waren .
In Duisburg wurden am Donnerstag die Verhandlungen
zwischen den Arbeitgeberverbänden und dem Zentralverband
der Maschinisten und Heizer zum Abschluß gebracht . Es ist
ein Tarifvertrag für das Mafchinenpersonal der Rhejnschiff»

Brt abgeschlossen worden, der diesem Personal wesentliche
jnerhöhungen sichert. Somit besteht nur noch über die

Forderungen des Deckpersonals ein Arbeitskonflikt. Man
glaubt nicht , daß der Teilstreik am Oberrhein von langer
Dauer sein wird, da der Deutsche Verkehrsbund selbst ein
Schiedsverfahren beantragt hat . Der ReichsarbeitSminrster
hat Dr. Jetten , Köln, zum Schlichter bestellt . Der Verhand¬
lungstermin ist noch nicht anberaumt .

Nach dem gestrigen Abschluß des Vertrages hat sich
das Maschinrnprrspnal in einer Versammlung dafür
eingesetzt , daß die Arbeit sofort wieder ausgenommen
wird. Nur vom Deckprrsonal wird versucht , den Streik sort-

zusetzen . Bei den maßgebenden Reedereien liegen aber kein «
Störungen vor. Auch der Streik am Oberrhrin ist zum größ-
ten Teil beendet. Auf andere Plätze hat er sich nicht aus¬
gedehnt.

24 . Generalversammlung des Verbandes
kathol . -kaufm. Gehilfinnen und Beamtinnen

Vom 14.—16. August tagten in Frcibnrg i. Br . die Mit¬

glieder deS Verbandes kath . kaufmänn . Gehilfinnen und Be¬
amtinnen (Sitz Köln) . Das Thema der Tagung war „Die ka¬

tholische Frau im deutschen Wirtschafts- .und Staatsleben ".
Die Generalversammlung wurde am Sonntag durch den Ge¬

neralpräses Professor Meyer, Köln, eröffnet . Frl . Katharina
Müller » die 1 . Vorsitzende des Verbandes weiblicher Handels¬
und Büroangestellter und zugleich 1 . Vorsitzende der Ar¬

beitsgemeinschaft deutscher Frauen -Berufsverbände , referiert «
dann über „Die katholische Frau in der heutigen Wirtschaft".
Das Thema „Die katholische Frau im Staatsleben " behandelte
Reichstagsabgeordneter Gerig , Köln. An der im katholischen
VereinShaus veranstalteten Festversammlung nahm auch
Weihbischof Dr. Burger teil . Den zweiten Tag nahmen Refe¬
rate deS Paters Groß und Kaplan Köster » Essen, ein . In dem

ersten Referat wurden die Folgerungen aus den der Frau im

Wirtschafsleben und in der Sozialpolitik gestellten Aufgaben
in bezug auf Verband und Verein gezogen , während da-
zweite Referat die vergangene Arbeit des- Verbandes kritisch
beleuchtete . Interne Vcrbandsfragen waren weitere Gegen¬
stände der Beratungen .

Internationaler Fremdenverkehr im
Schwarswald

Zum ersteiunale seit dem Kriege hat der internationale
Fremdenbesuch im Schwarzwald in diesem Sommer wieder
einen ebenso lebhaften, wie erfreulichen Aufschwung erfah¬
ren . Aus sämtlichen Kurorten des Gebirges liegen Nach,
richten vor , wonach zahlreiche Kurgäste aus Holland, der

Schweiz, Skandinavien , England und Amerika zumeist zu
mehrwöchigem Kuraufenthalt eingetroften sind . Die im Aus¬
land betriebene regelmäßige Propaganda hat sicherlich ihre
Wirkung nicht verfehlt, anderseits beobachtet man häufig ,
daß die in den Vorsommern das Schwarzwaldgebirge aufsu¬
chenden Ausländer gerne wiederkehren, da sie sich hier bei
relativ niederen Preisen gut aufgehoben finden . Tatsäch¬
lich wird von den in - und ausländischen Kurgästen dieses
Jahr allgemein anerkannt , daß die Pensionspreise in sämt¬
lichen Kurorten im Vergleich zum Auslande sehr mäßig ge¬
stellt und die Unterkunft und Verpflegung infolge der best-
ausgestalteten Hotelerie durchweg vorzüglich sind .

Gemeinde -nrundscbllu
Aus dem Bürgerausschutz Mannheim

Umbau drs Mannheimer Hauptbahnhofes . Der Mann «

Jeimer Bürgerausschutz bewilligte in einer Feriensitzung am
liittwoch di« Mittel in Höhe von 1,6 Millionen Reichsmark,

wie sie vom Stadtrat für die Umgestaltung des Bahnhofs¬
platzes und der Gleisanlagen der Straßenbahn im Hinblick!
auf den von der Reichsregierung bereits für den kommen¬
den Herbst vorgesehenen großzügigen Umbau des Mann¬

heimer Bahnhofes genehmigt wurden . Zum Zwecke deS
Umbaues des , Hauptbahnhofes wird der Reichsbahn bzw .
dem Reiche eine Fläche von 740 Quadratmeter des jetzigen
Bahnhofsplatzes kostenlos übereignet unter der Bediimung,
daß bei Aufgabe des Bahnhofes (späterer Neubau des Bahn¬
hofes) das Gelände der Stadt wieder übereignet wird. Di»

Gebäudefront des jetzigen Bahnhofes soll um 10 Meter vor¬

verlegt werden.
Für neue Strahenbauten auf dem aufgefüllten Gelände

zwischen Friedrichsbrücke und Collinistraße , sowie Durchfüh-

rung der linksseitigen Neckarpromenade von Neuostheim bi»

zur Friedrichsbrücke wurden 666 000 Mtl bewilligt. Infolge
deS Baus des großen Stadions an der Seckenheimerstraße
hat anläßlich von Sportfesten usw . die Straßenbahnlinie
nach Neuostheim so starken Verkehr, daß die derzeitige Strom -

zuleitung nicht mehr genügt. Sie soll deshalb durch Vor¬

legung eines neuen Speisekabels vom Umformerwerk Kepp -

lerstrahe nach dem Hauptspielplatz, womit zugleich die neue

Straßenbahnlinie durch die Augusta-Anlage gespeist werden

soll , mit einem Kostenaufwand von 78 000 Ml verstärkt wer¬

den . wozu der Ausschuß seine Genehmigung gab.

Der BürgerauSschuh hatte sich u . a . auch mit der Strecke

Heidelberg—Mannheim der Oberrheinischen Eiseubahngrsell-

schüft zu befaffen. Der zweigleisige Ausbau dieser Strecke,

nach deffen Fertigstellung auch auf dieser Lime elektrischer

Betrieb eingeführt wird, ist im Erstehen begriffen . D,e

Teilstrecke Mannheim —Seckenheim wird voraussichtlich noch

in diesem Jahr « , die Reststrecke Seckenheim—Heidelberg ,m

Jahre 1028 fertiggestellt werden. Der neu . anzulegend»

Bahnhof auf dem aufgefüllten Gelände oberhalb der Fried¬

richsbrücke in Mannheim erhält Verbindungsale,se zu d»n

Gleisen der Straßenbahn im Mannheimer Fr,edrichsring .

um hier den Übergang von O .E .G .-Zugen nach der Stadt zu

ermöglichen. Bei Neuostheim, wo d,e Gstiise der O .E .G.

über den Hochwafserdamm hinweggefuhrt werden , um von



hier aus bis Seckenheim an der flußsritigen Böschung des
Dammes zu verlaufen , werden gleichfalls ÜbergangSgleis «
ßMifchen Straßenbahn und O .E .G . angelegt .

Dt » wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Pforzheim in der
Nachkriegszeit

Vor kurzem ist von der Stadt Pforzheim der erste Verwal -
tungÄbericht für da? Rechnungsjahr 1926 herausgegeben wor¬
den , welcher die Tätigkeit der Stadtverwaltung , di« kom¬
munalen Begebenheiten sowie die wirtschaftliche Entwicklung
der Stadt in der Nachkriegszeit zur Darstellung bringt und
in weiteren Kreisen Interesse erregen dürfte .

Der Bericht gibt zunächst einen Überblick über das Stadt -

e und die Bevölkerung, die sich von 73 786 Köpfen im
1910 auf 78 869 Einwohner im Jahre 1986 vermehrt

hat . Sodann werden die Vertretungen der Stadt in gesetz¬
gebenden und Selbstverwaltungskörpern sowie die Verwal -
tungs - und Vertretungsorgane der Stadt mit ihren Funk¬
tionen behandelt . Im Abschnitt Finanzwesen werden die
Reichs - , Landes - und Gemeindesteuern dargestellt und der
Haushaltsplan der Stadthauptkasse für 1925 eingehend zer¬
gliedert , der unter Berücksichtigung der Leistungen an die
Zuschußbetriebe und der Ablieferungen der überschußbetriebe
einen ungedeckten Fehlbetrag von 8 080 900 JM ergab . Die¬
ser wurde durch einen vorläufigen Umlagesatz von 46 Jttf
von je 100 JM Steuerwerk des Liegenschaft ? - und Betriebs¬
vermögens gedeckt . _ _ , .

Der Bürgerausschuß hat am 25 . « eptember 1925 sein «
Zustimmung zur Aufnahme einer Ausländsanleihe m Höhe
von 1 Rillion Dollar = 4 200 000 JM erteilt . Da die Be »
ratungss : llc für AuslandSkrcdite beim Reichsfinanzmini ,
sterium in Berlin jedoch nur einen Auslandskredii von
1500 000 Ml genehmigte und für diisen geringen Betrag
keine Ausländsanleihe bereinzubekommen war , bat sich die
Stadt Pforzheim der gemeinsamen Ausländsanleihe der Ba¬
dischen Girozentrale Mannheim für verschiedene badische
Städte in Höhe von 4,6 Millionen Dollar mit einem Anteil
von 416 000 Dollar 1 745 120 Ml angeschlossen . Der An¬
leihebetrag wurde verwandt für eine Gasleitung nach dem
Stadtteil Dillweißenstein , für Erweiterungsarbeiten im
städtischen Elektrizitätswerk und zur Erweiterung der Lei¬
tungen für den Strombezug aus dem Badenwerk . Im März
1926 wurden die Vorarbeiten zur Aufnahme einer Inlands¬
anleihe durch Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den
Inhaber in Höhe von 5 Millionen Reichsmark ausgenommen
und die Anleihe im Mai 1926 nim Abschluß und zur Aus¬
zahlung gebracht .

Die Bautätigkeit und das Wohnungswesen litten in Pforz¬
heim , wie überall , unter der Geldknappheit . Nur in wenigen
Fällen war es möglich , .Häuser ohne Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln zu erstellen . Di « Höhe der Baukosten , die
Unsicherheit , die neuen teueren Wohnungen preiswert zu
vermieten , der große Unterschied zwischen den Mieten in den
alten und neuen .Häusern hemmten die Unternehmungslust .
Im Kalenderjahr 1985 wurden 89 Hauptgebäude , 11 Neben¬
gebäude und 45 Auf - und Umbauten fcrtiggestellt mit zu¬
sammen 245 Wohnungen . Die Gesamtzahl der Wohnungs¬
gesuche betrug am 1 . April 1925 : 2143 und am 1 . April 1926 :
2149 . Davon wurden 1166 als dringend bezeichnet .

Das Wohl der Stadt Pforzheim als Industriestadt ist auf
das engste mit dem Gedeihen des Schmuckwarengewerbes
verknüpft , dessen Entwicklung in der Nachkriegszeit im An¬
hang des Berichts von Or Arthur Dissinger eingehend ge¬
schildert wird . Während der Zeit der Geldentwertung hat
sich die Pforzheimer Industrie von einer künstlichen Auf¬
blähung ziemlich fernzuhalten gewußt . Nach dem Ergebnis
der Berufs - und Betriebszählung vom 16 . Juni 1925 um¬
faßte die Schmuckwarenindustrie 828 Betriebe mit 23 076
Arbeitern und . die Schmuckwarenhilfsindustrie 931 Betriebe
mit 8792 Arbeitern , so daß die Zahl der Arbeiter nur um
ein Geringe ? den Vorkriegsstand übertrifft . Die Zahl der
Betriebe weist allerdings eine wesentliche Erhöhung auf und
findet ihre Erklärung durch die Zunahme der Kleinbetriebe
(von 1—5 Personen ) . Die Verarmung des deutschen Volkes
durch den verlorenen Krieg und die Inflation rief eine Iln -
terkonsumtionskrisis wie Geld - und Kreditkrisis hervor , von
der besonders die Luxusindustrien außerordentlich schwer be¬
troffen wurden . Hinzu kommt , daß die letzten Jahre ein «
Uninteressiertheit am Schmuck, besser gesagt , eine „schmuck¬
lose Mode "

, mit sich brachten , wodurch das Schmuckwaren¬
gewerbe ebenfalls geschädigt wurde . Von Mitte Juli bis
Mitte August 1925 fand außerdem in der Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie ein allgemeiner Streik siatt . Wenn trotzdem
die Pforzheimer Luxusindustrie durch diese Krisen nicht
schlimmer betroffen wurde als durchschnittlich die übrigen
Industrien Deutschlands auch , so ist dies vor allem auf den
gesunden Kern , die bekannte Qualitätsarbeit und die rasche
Anpassungsfähigkeit dieser Industrie zurückzuführen .

Das gediegene , sorgfältig bearbeitete , 300 Seiten starke
Werk , deffen Schriftleitung in den Händen des Direktors
Mayer vom Statistischen Amte lag , kann zum Studium nur
empfohlen werden .

Die üblen Gerüche in Mannheim . In der Nacht zum Don¬
nerstag wurde Mannheim wieder von üblen chemischen Ge¬
rüchen heimgesucht , diesmal in einer so ungewöhnlich inten¬
siven Form , daß viele Einwohner aus dem Schlafe erwachten .
Gelbliche Schwaden , welche säurcgetränkte , den Atem beengende
Gase aushauchten , hingen , wie die „N . Bad . Landesztg . " mel¬
det , über der Stadt . Es ist erklärlich , daß in der Anwoh¬
nerschaft eine Beunruhigung über diese gesundheitsstörenden
starken Gerüche , die ihnen die Nachtruhe nehmen , hervortritt .
Das städtisch« Untersuchungsamt hat an einer freien Stelle in
der Nähe des Rheins eine Apparatur aufgestellt , um die übel
riechenden Abgase zu analysieren . Seit drei Wochen , als der
amtliche Auftrag hierzu kam , sei in der Nacht zum Donners¬
tag der erste Fall eingetreten , daß Mannheim wieder einmal
so stark unter den Abgasen zu leiden hatte . Die Niederschläge
werden analysiert und das Ergebnis dem Bezirksamt mitge¬
teilt werden . Es wird behauptet , daß der regenschwere West¬
wind schuld daran sei, daß die Gerüche in dieser intensiven
Form nach Mannheim getragen würden . Bei gutem Wetter
steigen die Abaase hoch und lösen sich in der Luft auf . Das
Bezirksamt teilt mit , daß die Angelegenheit dort aufmerksam
verfolgt werde und alles geschehe, um die gesundheitlichen
Interessen der Einwohnerschaft zu wahren .

Der Bürgerausschuß in Reckarhausen b. Mannheim geneh¬
migte die Aufnahme eines weiteren Betrags von 20 000 JIM
zur Hingabe von Gemeindobaudarlehen an Private einstim¬
mig ; die Gemeindebeamten -Satzungen mit 25 gegen 19
Stimmen ; den Haushaltsplan für 1927/28 mit einem unge¬
deckten Aufwand von 41 000 JIM ., welcher durch eine Umlage
von 164 Mpf ans dem Grundvermögen , 65,6 aus dem
Betriebsvermögen und 12.80 JM aus dem Gewerbeertrag
(410 Hundertteile der Tteuergrundbeträge ) gedeckt werden
soll mit 35 gegen 6 kommunistische Sttmmen . Einstimmig
wurde beschlossen, das Grund - und Gewerbesteuergesetz vom
Juli 1986 erst ab 1 . April 1927 auf die Gemeindesteuer an -
zuwenden und die Vorauszahlungen auf die Umlage für da»
Jahre 1926 als endgültige Zahlungen anzusehen .

Kommunale « a «8 Kehl . Der Handwerkerbauverein war
an die Stadtverwaltung herangetreten , ihm zur Erbauung
von sechs Postbeamtenwohnhäusern und sechs Wohnungen
für die Gendarmerie Baudarlehen von insgofamt 84 000 Jm

zu geben . Jm Hinblick auf di« Belastung , di « bereits da »
diesjährige große Bauprogramm für die städtischen Finan¬
zen bedeutet und mit Rücksicht auf die schweren finanziellen
Aufgaben , die der Gemeinde in absehbarer Zeit durch di«
Kinzigverlegung, - den Krankenhauserweiterungsbau usw .
gestellt sind , sah sich di« Stadtgemeinde Kehl gezwungen , das
Ansuchen zurückzuweisen . . — Der Gemeinderat beschloß , die
Mitgliedschaft des Verkehrsvereins Offenburg und damit
Sitz und Stimme in dessen Verwaltungsrat zu erwerben .
ES soll damit ein engeres Zusammenarbeiten in allen ver¬
kehrspolitischen Fragen zwischen Offenbury und Kehl er¬
reicht werden .

A« S dem Stadtrat Freiburg i. Br . Für di« Erstellung
einer weiteren katholischen Kirche im Stadtteil Stühlinger
ist das erforderliche Gelände an der verlängerten Emmen »
dingerstraße bereitgestellt worden .

Waldstraheu und Autoverkehr . In den Freiburger Blät¬
tern wird dagegen protestiert , daß di « Waldstraßen um

Ereiburg nun dem Autoverkehr freigegeben werden sollen.
s wird jetzt darauf hingewiesen , daß auch in Zürich weite

Kreise wegen der gleichen Bedrohung ihrer Waldstrahen auf
dem Uetliberg und dem Zürichberg beunruhigt sind wie die
Freiburger Bürgerschaft durch die von den Automobilisten
gemachte Eingabe , die Waldstratzen den Unannehmlichkeiten
des moderen Fährverkehrs mit all seiner Beunruhigung des
Fußgängers auszuliefern . Es handle sich um die „Lungen
der Stadt "

. Die „N. Züricher Ztg .
" schreibt : „ Was ge¬

winnt der Autofahrer , wenn er in zwei Minuten durch die
Waldstrahen saust ? Was verliert er , wenn er darauf ver¬
zichtet und die ihm schon fteigegebene Straße (im Freiburger
Falle die etwas längere Schauinslandstraße ) benützt ? " Die
Waldstratzen können nur dem Fußgänger etwas bedeuten ,
ihm Erholung und Stärkung bringen — dem Automobilisten
können sie nichts bedeuten . Gase und aufgewirbelte Staub¬
massen gehören nun einmal nicht in das Idyll der schönen
Waldstraßen , und wer die Fußgänger im Gänsemarsch auf
die Waldpfade verdrängen will , verkennt ganz die Rolle der
Waldstrahen . Der Freiheit des Autos muß eine Grenze
gezogen werden , wenn anders die Lungen der Stadt nicht
zugrunde gerichtet werden sollen .

"

KrankenhauSneuba « in Stühlingen . In der BürgerauS -
schutzsttzung in Stühlingen stand die Erstellung eines neuen
Krankenhauses zur Beratung , wozu ein Kostenaufwand von
240 000 JM erforderlich wird . Zur Finanzierung des Pro¬
jektes sollen die durch den Verkauf des alten Krankenhauses
zur Verfügung stehenden 125 000 JIM verwendet , die Rest¬
summe durch Kapitalaufnahme aufgebracht werden . Die
Vorlage fand einstimmige Annahme .

Das Billinger Wohnungsbauprogramm 1927 soll um
800 000 Ml erweitert werden , nachdem der Bürgerausschuß

* bereits im Frühjahr 400 000 JIM zu Wohnungsbauzweckcn
bewilligt hatte .

DaS eingeengte Konstanz . Jm Gebiet der Altstadt ist Kon¬
stanz eingeengt zwischen den Bodensee und die Schweizer
Grenze . In dem neuen Stadtteil Petershaulen , der rechts¬
rheinisch liegt , könnte sich die Stadt ausdehnen , ist aber eben¬
falls gehemmt durch standeSherrlichcn Besitz. Zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts , als Konstanz 4500 Einwohner hatte ,
kam — wie der „ Franks . Ztg . " geschrieben wird — hier gro¬
ßer Landbesitz durch Säkularisation an die Standesherrschaft
Salem . Damals lagen diese Besitzungen weit vor den Toren
der Stadt . Heute hat Konstanz 82 000 Einwohner , die Salem -
schen Güter sind nun notwendiges Baugelände geworden , im
Wert aber ungeheuer gesteigert durch die Ausdehnung der
Stadt . DaS Gelände wird nun zu Bauzwecken benötigt . Eine
Entschließung , die von sämtlichen Parteien unterzeichnet war
und diese Verhältnisse feststellt , wurde im Bürgerausschuß ein¬
stimmig angenommen mit dem Begehren an den Stadtrat ,
mit der Verwaltung der Standesherrschaft in Salem in Un¬
terhandlungen zu treten zwecks Erwerb des betreffenden Ge¬
ländes zu einem angemessenen Preise , weil das Gelände zu
Wohnungen benötigt wird . Die Entschließung betont : „Die
Wertsteigerung des Bodens , der ohne Aufwendungen aus die
Grundstücke entstanden ist, ist für die Gesamtheit nutzbar
z machen " .

Nus der Tandesbsuptstsdt
Zum Stapellauf des Kreuzers „Karlsruhe "

Am 20. August läuft der Kreuzer „ C" der Reichsmarine in
Kiel vom Stapel und wird nach Meldungen , die allerdings
amtlich noch nicht bestätigt sind, auf den Namen „ Karlsruhe "

getauft werden . Damit wird dieser Name zum dritten Male
rn der deutschen Marine erscheinen .

Die neue „Karlsruhe " stellt ihrer Bauart nach eine Fort¬
entwickelung des Typs der zur Zeit im Auslande kreuzenden
„ Emden " und der vor wenigen Monaten vom Stapel gelau¬
fenen „ Königsberg " dar , sie hat bei einer Länge von 174 Me¬
tern , 15,2 Metern Breite und einen Tiefgang von 5,4 Nietern
eine Wasserverdrängung von 6000 Tonnen , entsprechend , der
uns durch den Versailler Vertrag gezogenen Grenze . Als
Brennstoff soll ausschließlich Heizöl verwendet werden und
man hofft , damit eine Geschwindigkeit von 32 Seemeilen in
der Stunde zu erreichen . Die Bestückung des neuen Kreu¬
zers besteht aus neun Fünfzehnzentimeter -Geschühen und in
Drillingstürmen , 4 8,8 Zentimetergeschützen und 4 Drillings -
Torpedo -Ausstotzrohren . Die Aufstellung der Geschütze ist
also in ähnlicher Weise vorgenommen , wie man sie beispiels¬
weise auch auf den größten , modernsten englischen Schlacht¬
schiffen bevorzugt hat . Da das Schiff bei seinem Stapellauf
noch keine Maschinen , Hilfsmaschinen , Kessel, Geschütze usw .
enthält , wird wohl noch ein gutes Jahr vergehen , bis es see-
und verwendungsfähig dem Flottenverband eingereiht werden
kann . •

Todesfall . Jm Alter von 72 Jahren starb hier der Prof ,
und frühere Baurat Albert Reumeistrr . der weit über Baden
hinaus in den Kreisen der Architekten und Baumeister eine
viel genannte Persönlichkeit war . Er war Gründer und über
80 Jahre lang Herausgeber der „Deutschen Konkurrenzen ",
eines der wichtigsten Studienwerke auf dem Gebiet der Archi -
tektur , das allerdings während deS Krieges eingeben mutzte .
Nach dem Kriege gab Reumeister , der inzwischen seine Stel »
lung als Professor an der Baugewerkschule in Karlsruhe

' we -

gen eines Augenleidens aufgeben mußte , die Zeitschrift „Bau -
Wettbewerb " heraus , die ebenfalls viel beachtet wurde .

Die Hindenburg -Jubiläumsmarken . Mit der Ausgabe der
vor einiger Zeit angekündigten Hindenburg -Jubiläumsmar¬
ken wird voraussichtlich Mitte September begonnen werden
können . Es wird nur eine beschränkte Auflage hergestellt ,

& dah eS ratsam sein wird, sich rechtzeitig einzudecken . Die
arken werden bekanntlich zum doppelten Nennwert ver¬

kauft werden . Der Überschuh soll der Sindenburgspende zu¬
fließen . ES handelt sich um Werte zu 8, 15 , 25 und 50 Jlpf .
— In der Reichsdruckerei wird gegenwärtig eifrig an der
Herstellung der neuen 8 -̂ / -Marke gearbeitet . Bisher sind
nur einige wenige Postämter damit beliefert worden . Man
hofft , daß in einigen Tagen bei sämtlichen Postämtern deS
Reiches mit dem Verkauf begonnen werden kann .

Ein ungetreuer Kaffenbeamter . Bei der Bezirkssparkaffe
in Gernsbach waren Ende v . I . bis Mai d. I . Unterschla¬
gungen von Kontogeldern der Kunden in einer Gesamthöhe
von über 2000 JM vorgekommen . Aus der Tageskaffen wa¬

ren 1000 JM gestohlen worden Der Täter hatte sich
Donnerstag in der Person der 19 jährigen Kassengehilfcn
Albert Lender aus Staufenberg vor dem Schöffengericht
KarlSrube zu verantworten . Die Anklage lautete auf Unter¬
schlagung , Diebstahl und strki» idensällch „ ng . Letztere wurde
in Fälschungen , die zur Vertuschung der Veruütreuungen ,
in den Kontrollisten vorgenömmen worden waren , erblickt .
Der im allgemeinen geständig « Angeklagte erhielt ein Iah »
Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte ein Jahr neun Monott
beantragt .

Wiener Operette im KonzerthauS . Heute Abend 1 % wird
zum 1 . Male die Charlestonoperette „Adieu Mimi " von!
Ralph Benatzky , dem bekannten Schlagerkomponisten , gespielt .
Unter der Spielleitung des Direktor Brantner sind mit
Claudie Rainold als Mimi hauptsächlich die Komiker de -
Ensembles , di« Herren Czap , Stadler und Wenning in
großen Rollen beschäftigt . Am Pult Kapellmeister Ernst
Pollini . Morgen wird „Adicn Mimi " zum 1 . mal wieder -
holt . Sonntag nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preisen ( 1 Mt
bi? 4 JM ) die unwiderruflich letzte Aufführung des Saison -!
schlagers „ Zirkusprinzeffin " als Volks - und Fremdenvor »
stellung .

Wetternachrichten der Badischen Lnndeswrtterwarte Karls «
rnhe . Die auf der Vorderseite des beute über der Nordsech
liegenden Tiefs anrückenden Regengebiets brachte uns . ge¬
stern ziemlich Regen (in der Ebene bis 25 Liter , im Gebirge !
bis über 30 Liter pro Quadratmeter ) . Über Mittag brachte eßj
vorübergehend Aufheiterung . Die hiermit rasch einsetzend «
und starke Erwärmung (Rheinebene Maximum 23 GradH
führte stellenweise zu Gewittern . Ein vom Azorenhoch abge¬
löster Teil , der augenblicklich über Bayern liegt , verursachte
heute Morgen Aufheiterung . Es ist jedoch noch weiter miss
einzelnen Nachregen zu rechnen . Insbesondere stellt der be«
vorstehende Durchzug einer von der Rückseite de? Nordsee -
Wirbels ausgehenden Störung auffrischende Winde und Ge¬
wittern in Aussicht . Wctterausstchten für SamStag : Wechd
ielnd wolkig mit Aufheiterung , ab?r noch einzelne Regenfäll «
bei zeitweise auffrischenden Winden , strichweise Gewitterbö
gleitung .

Hrurze « acdricbten «us Kaden
DZ . WieSlach » 18. Aug . Die Mannheimer Firma Heinrich

Bär eröffnet in Dielheim eine neue Zigarrenfabrik und stell !
sofort 120 Arbeiter ein . Da auch die übrigen Zigarren «
sabriken gegenwärtig voll beschäftigt sind , kann man vonj
einer erfreulichen Besserung der Arbeitsmarktlage in deich
Higarrenindustrie berichten .

Rastatt , 19. August . Mit ungeheurer Gewalt brach gestern
Abend gegen 6 Nhr über die Gegend von Au im Murgtal
ein schweres Unwetter herein . Das Wetter begann mich
einem Wolkenbruch , der über das Dorf Au und We nächst «
Umgebung niederging . Es regnete etwa 16 Minuten , abech
mit einer solchen Heftigkeit , daß man glaubte , es käme einch
Unwetterkatastrophe ähnlich wie in Sachsen . Darauf sehtch
ein Sturm mit ungeheurer Gewalt ein , der an den Häuser, «
und Bäumen großen Schaden anrichtete . Die kleinen Bächch
der Seitentäler , die sonst nur wenig Wasser führen , wurdest !
zu reißenden Gebirgsbächen . Ein schauerliches Bild biete -
das Füllenbachtal . Hier hauste eine Windhose mit fürchter¬
licher Gewalt . Riesenhafte Nußbäume wurden wie Streich¬
hölzer geknickt. Zahlreichen Heuschobern wurde das Dach ob »?
gedeckt. Über 200 Obstbäume , wie Nuß -, Äpfel - , Birnen - nnds
Pflaumenbäume liegen in dem engen Tal abgeknickt odetz
sonstwie zerstört .

DZ . Baden -Baden , 19, Aug . Gestern nachmittag gegen6 Uhr brach über Baden -Baden und Umgebung ein Unwetter
los , das erhebliche Schäden anrichtete . Zwischen Scherr und
Rote Lache bildete sich eine Windhose , di« furchtbare Verwü¬
stungen anrichtete 60—70 cm starke Bäume wurden wie Strci ch-
bölzer geknickt, und ein Wolkenbruch brachte ungeheure Wns -
sermassen . Das Unwetter hat auch ein Menschenleben gefor¬
dert . Ein auf der Roten Lache zur Kur weilendes Ehepaae
war auf einem Spaziergang zwischen Scherr und Roter Lache
begriffen und befand sich in der Gegend des Eichenblocks. Eff
konnte sich nicht mehr in Sicherheit bringen , und die 33jährig «
Frau wurde von einem umstürzenden Baum auf der Stell «
getötet , der Mann am Knie leicht verletzt . Die Bergung dech
Leiche war mit größten Schwierigkeiten verbunden , da di «
kreuz und quer liegenden Stämme schwer zu überwindendes
Hinderniffe darstellten . Abends wurde die Leiche nach Baden -
Baden verbracht .

DZ . Bühl , 18. Aug . Der gestrige Obstmarkt war mit
zirka 26 000 Zentnern Zwetschgen befahren . Es dürften von
der Station Bühl allein rund 250 Eisenbahnwaggons Früh¬
zwetschgen abgerollt sein und zwar nach allen Richtungen ,
Pro Zentner wurden 10—11 JIM bezahlt , woraus sich ein «
Tageseinnahme von rund 250 000 Ml ergibt . Unsere Ge¬
gend kann sich also heuer eines ungeabntesten Obstsegens er¬
freuen . — Bühler Frühobstmarkt bom 18 . August : Mirabellen
25 , Frühzwetschgen 8,11 , Birnen 15—25 , Apfel 12—14

DZ . Kehl , 18 . Aug . In Anwesenheit von Landrat Schin¬
dele , Vertretern der Schulen , der Gemeinderäte der Stadt
usw . , wurde gestern hier die Wanderausstellung für Fried -
hofskunst in der Stadthalle eröffnet . Bürgermeister vr . KrauS
begrüßte die erschienenen Gäste und dankte allen denen , die
sich um die Ausstellung verdient gemacht baben . Professor
Linde sprach über Zweck und Ziel der Ausstellung , während
Landrat Schindele im Namen des Bezirks den besonderen
Dank dafür aussprach , daß das Landesgewcrbeamt auch daS
Hanauerland bei der Ausstellung berücksichtigt,

Rotzingen i . Hotzenwald , 18. Aug , Auf dem Hotzenwald
werden zur Zeit einige neue Jndustrirwerke eingerichtet , um
dem schwer notleidenden Gebiete einige Berdienstmöglich -
keiten zu bringen . Die Erweiterung der Fabriken ist bereit »
beendet und man hat mit dem Einbau der Maschinen be¬
gonnen . In Görwihl wird mit dem Neubau einer Fabri -
begonnen . In Herrischwand soll eine Holzwarenfabrik er¬
stellt werden . In Tiefenstein im Albtal konnte eine Spin¬
nerei nach längerer Betriebsunterbrechung wieder eröffnet
werden .

* Stuttgart , 12. Aug . Die Stuttgarter Kunstgewerbe¬
schule , die größte und besteingerichtetste Anstalt Deutschlands ,
veranstaltet gegenwärtig eine Jubiläumsausstellung , di «
wohl die umfaffendste sein wird , di« bisher von einer Kunst¬
gewerbeschule veranstaltet wurde . Die Ausstellung umfaß -
das ganze große Anstaltsgebäude . Alle Stockwerke und Lehr -
räume , alle Fachtabteilungen und 21 Werkstätten werden
dem Publikum zugänglich gemacht. Jnterestant und leben¬
dig an dieser Ausstellung aber ist , daß mau nicht nur di»
ausgeführten Arbeiten , sondern auch ibre Herstellung studie¬
ren kann . Man sieht Schülerinnen an Flach - und Hoch¬
webstühlen arbeiten , in der Metallwerkstatt wird ziseliert und
graviert , in der Glasabteilung geschnitten und geschliffen -
die Hafner drehen ihre Töpfe , in der Schreinereiwerkstaq
wird unermüdlich gearbeitet . Die Ausstellung hält somi »
fest an dem bewährten und von Direktor Professor Bern¬
hard Pankok von 25 Jahren geschaffenen Prinzip des Werk¬
stattunterrichts .



DZ . Landan, 18. Uug. Der Oberbefehlshaber der fran¬
zösischen Rheinlandarmee . General Guilleaumat , hat gegenden verantwortlichen Schriftleiter der nationalsozialistischen
Wochenschrift „Der Eisenhammer ". Hch . Filrster, Haftbesehterlassen, angeblich, wie das „Pfälzer Tageblatt " meldet,« egen Nichtbezahlung einer durch da» französisch « Krieg«,geeicht verhängten Geldstrafe.

a ^ kel' 18. Aug - , Di« van Gogh-Ausstellun, in derKunsthalle Basel wird bi« einschließlich 4 . September ver»

WLB . Basel, 19 . Aug . Der Regierung »rat de« Kanton»Basel-Stadt hat oie Prämie für die Ergreifung der für denBombenanschlag auf dem Barfüßerplatz am 19. « ngust der-antwortlichen Täter auf 8099 Franken erhöht.

Vörsen und Märkte
Wochenrundschau nach dem Stande vom 17. Angust

Die Börse zeigt seit einiger Zeit wieder mehr Festigkeit.Es handelt sich dabei nicht mehr bloß um eine sog. Kulissen-hausse , da sich auch das Privatpublikum etwa« mehr am Ge»K beteiligt . Man hat dabei allerdings den Eindruck, daßermehrke Tätigkeit de« Privatpublikum « nicht au« sichherausgewachsen, sondern durch die Banken veranlaßt ist. Der
Deweggruild hierfür soll darin liegen, daß für die nächsteZeit Emmiffionen geplant seien . Man will anscheinend da»Publikum darauf borbereiten , diese Art der Geldbeschaffungzu unterstützen. Die Hauptanregung für die Besserung der
Börsentage und ihre Erlösung au « der drückenden Geschäfts»stille ging vom Markt der elektrischen Werte au«. Die Kapi»talerhöhung der AEG . wird als Beweis für die gute Beschäfti¬
gung der Elektrizitätsinduskrie angesehen. Von den Elektri¬
zitätswerten griff die Aufwärtsbewegung dann auch auf wei¬tere Märkte über . Die Unterzeichnung des deutsch-französi¬schen Handelsvertrages hat in der festeren Haltung der Börsegleichfalls einen Rückhalt.

Geldmarkt . Die Verflüssigung für tägliches Geld hält an .Die Erhöhung des Zinssatzes der 500-Millionen -Anleihe des
Reiches von 6 auf 6 Proz ., hat «irren guten Eindruck gemacht .Sie dürfte dem Kreditbedürfnis des Reiches nützen.

Produkienmarkt . Die Landwirtschaft ist zur Zeit noch mit
der Ernte beschäftigt , die infolge der ungünstigen Wetterlage
nicht so rasch voranschreitet, wie dies wünschenswert wäre .Das Jahr kennzeichnet sich dadurch , daß die Witterungswechselund die Unwetter häufiger sind , als es sonst der Fall zu sein
pflegt. Es ist ganz natürlich , daß durch die ungünstige Wet¬
terlage die Ernte notleidet . Die Landwirte bringen noch we¬
nig Angebote an den Markt . Am süddeutschen Getreide- und
Produkienmarkt herrscht eine rege Geschäftstätigkeit in Brot¬
getreide und Mais , Süddeutschland hatte eine erheblichen An¬
teil am ausländischen Weizengeschäft.

Warenmarkt . Tie Entwicklung der Wirtschaftslage wird
Immer noch günstig beurteilt . Namentlich findet in der deut¬
schen Maschinenindustrie zur Zeit ein zunehmender Auftrags -
eingana aus dem Inland wie aus dem Ausland statt . Ein
gutes Zeichen ist ferner die Abnahme der Arbeitslosenziffcr .Der Baumwollmarkt steht im Zeichen starker Schwankungen.Die letzte Ernteschätzung enttäuschte und brachte eine starke
Aufwärtsbewegung . Am Lederrnarkt hielten sich, von kleinen
Schwankungen abgesehen, die bisherigen Preise .

Dandel und Mirtscdatt

Amsterdam 100 « .
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 8-
London . . 1 Pfd .
Newhork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . . 190 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

i». »««»ft
Mk

168.21
112,47
22.89
20.406
4.1975
16.446
80.925
59.14
1X442

«rft»
168,55
112.69
22.93
20.446
4.2055
16.485
81.085
59.26
12.62

18.
«A

16828
112.52
22 .906
20 .417

1

4.1996
16.46
80.97
59.145
12.446

A»««ft
«riet

168.62
112.74
22.45
20 .457
4.2070
16.50
81 .13
59 .265
12.466

Aach den Ermittlungen des Etat . Reichsamts wurden in denersten fieben Monaten de» Jahres 1927 33,25 MillionenDoppelzentner Getreide im Werte von 746,5 MillionenReichsmark eingeführt . Außerdem wursten 0 .59 MillionenDoppelzentner Milchbutter und Butterschmalz, sowie 0,89Millionen Doppelzentner Käke importiert , im Wert von zu-sammen 858,16 Millionen Reichsmark. Auf die einzelnenGet« idearten entfallen folgende Mengen (in Klammern die
: Roggen 4,78 Millionen Doppelzentner(100,71 Millionen Reichsmark) , Weizen 14,99 Millionen Dop.pelzentner (386,27 Millionen Reichsmark), Weizenmehl 0 4Millionen Doppelzentner (18,51 Millionen Reichsmark), Fut -tergerste 9,84 Millionen Doppelzentner (186,03 Millionenandere Gerste 1,40 Millionen Doppelzentner(29,25 Millionen Reichsmark) , und Hafer 1L4 MillionenDoppelzentner (30,10 Millionen Reichsmark) .

Tue 4. Ortenaner Herbstmesse in Offenbur « wird vom1. bis 4. Oktober veranstaltet . Sie wird eine Obstschau , einenObstmarkt, Ausstellung landwirffchaftlicher Produtte , beson -dere Erzeugnisse der Landwirtschaftskammer , oer Pflanzen¬züchter und des Versuchsringes Ortenau bringen . Auch eineWein- und Branntweinprämiierung sowie Pferde -, Rindbieh-und Schweineprämiierungen werde» mit der Ausstellungverbunden fein. Als Besonderheit ist diesmal im Rahmender Herbstmesse eine große Jagbausstellung vorgesehen. Ein
Festzug ftndet in diesem Jahre nicht statt , dagegen sind,gleichzeitig anläßlich de« Geburtstages des Reichspräsidentenam 2. Oktober, Spiele in Stadt und Land geplant .

:l
. Wie a us Berlin mrtzeteilt wirb , find die Vorbereitung «der Rvbrbachfluftzeu,werke für einen Ozeanflug , für dman mtt dem Münchener Flieger Udet in Verhandlungen ge-
^ « ten M. nunmehr soweit gediehen, daß in den nächstenTage« die für da« Unternehmen bestimmte Maschine, eindrermotortge» Landflugzeua vom Thp Rohrbach-Roland vonStaaken nach dem HaK - Seipziger Flugplatz Scheudrtzüber -geführt werden wird, um von hier au » die Probeflüge mityoher Belastung durchzuführen.

Ein Wettflug Kaltfaruien —Hawat
. Dieser Tage fand ein Wettfiiegen von der kalifornische «Küste (Oakland ) nach Honolulu über den Sftllen Ozean statt»da» im ganzen fernen Osten mit gespanntem Interesse der-folgt wurde . Bereit » beim Start ereigneten sich einige Un-fälle . Al» erst«» traf da» Flugzeug „Woolaroc" in Hono-ulu ein . E» gewinnt damit den ersten von Dole auSge-setzten Flugpreis im Honolulu -Wettfliegen von 28 000 Dol¬lar . Dre Flugzeit betrug 26 Stunden 17 Minuten 20 Se -künden. Da » zweite Flugzeug , „Aloha"

, hat für den Flugnach den vorläufigen Feststellungen 28 .16 Stunden gebraucht. 'Zwei Flugzeuge werden vermißt . Wahrscheinlich ist den'
Fliegern der Betriebsstoff ausgegangen . Sämtliche Schiffswurden drahtlos benachrichttgk . nach den Fliegern schar«Ausschau zu halten . Für die Auffindung der vermißten '
Flieger hat der Millionär Dole eine Belohnung von 20 000J
Dollar auSgesetzt . — Nach neuerer Meldung soll eine», hctiFlugzeuge gesichtet worden sein . Es sei jedoch nnmöglichsgewesen, die Verhältnisse an Bord des Flugzeuges festzu¬stellen .

Stsstssnzeiger
personeller Teib

Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungen usw .
der planmäßigen Beamten

A«S drm Bereich des MinistrriumS des Inner «
Zurubegrsetzt :

Werkmeister Rupert Stellberger beim polizeilichen Ar¬
beitshaus in Kislau kraft Gesetzes .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder DevisesibeschaffungSstelle vom 16 . August d . I . beträgtder Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis aufweitere? 84 sh 10K d, bzw . für ein Gramm Feingold
32,7458 pence .
- - -

verschiedenes
Die geplanten deutschen Ozeanflitge :

Der geplante Ozeanflug KönueckeS wird voraussichtlich von !
der Stadtverwaltung Köln und dem Ausstellungsamt der !Stadt Köln soweit gefördert werden, daß die dem Unter - I
nehmen entgegenftehenden finanziellen Schwierigkeiten be¬
seitigt sind . Als Gegenleistung soll der Flug KönneckrS der
Propaganda für die International « Preffeausstellung in
Köln 1928 diesen .

Ministcrinm des Kultus und Unterrichts
Ernannt ;

Anstaltspfarrer Theodor Stelz am Landesgefängnis in
Mannheim zum Professor am Realgymnasium I daselbst̂
Lehrerin Elisabeth Blum an der Rädchenrealschul« miß:
Mädchenrealgymnasium in Heidelberg zur Turnlehrerin da¬
selbst .

Planmäßig angestrllt :
Lehrer Josef Haas an der Gewerbeschule in Pforzheimals Fortbildungsschullehrer daselbst .

Gestorben:
Oberlehrer Albert Henn in Neuthard am 7. August 1027.Hauvtlehrer Ludwig Mayer in Malsch , am 8 . August 1927,

Handarbeitshauptlehrerin Therese Weber in Freiburg , Ober -
werkführer Franz Dezenter an den vereinigten klinischen An¬
stalten der Universität Freiburg , am 26. Juli 1927.

Uentlilhe
" " "

AiitziilM.
Bilanz ans 31. Dezember 1926 .

Vermöge »,. m
1. Kassenvorrat. 6 475,31
2 . Guthaben bei Banken .

Postschecku - Girozentrale 86 458,09
8 . Wertpapiere . 4 576,00
4. Wechsel . 390,03
5 . Darlehen auf Hypothek 326 622,81
6. Darlehen in laufender

Rechnung. HO 075,31
7. Schuldschein-Darlehen . 109 708,75
8. Einnahme -Rückstände • 0 657,54
9 . Inventar . .

624 461,84

Berechnung der Rnsiage .
8 °/, aus 539 075

'
,— m .

Vorhandene Überschüsse am Schluß des Jahres 1926 . . .

Verbindlichkeiten. m
1 . Spareinlagen . . . . 507 435,56
2 . Scheck und Giroeinlagen 31639,84
3 . Anleihe-Kapitalien . . . 50 000,—
4. Ausgaberückstände . . 58,10
5 . Rücklagen früherer Jahre 26 520,91
6. Reingewinn v . Jahr 1926 8 807,43

624 461,84

43 126,— m
35 328, — m ,

. . 7 798,— m
8 .332

Der Verwalter
Gebhard .

Somit weniger .
Grötzingen . den 17. August 1927 .

Der Vorsitzende des Verwaltungsratsr
Jäck .

Oeffentliche Sparkasse Ke«;ingr«.
Bilanz per 31. Dezember 1926 .

Vermöge »».
1 . Kassenbestand. . . .
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post¬
scheckamt .

3. Wertpapiere . . . .
4. Wechsel .
5 . Darlehen a . Hypotheken
6. Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7 . Darlehen a. Schuldschein
8. Darlehen an Gemeinden
9. Einnahmerückstände .

10. Grundstückeu . Gebäude
11 . Gerätschaften . . . .

.m
35 650,68

85 024,45
39 175,—
56 476,18

460 860,12

492 121,53
288 810,35
171 500,—
30 231 .91

1 .—
1 .—

1 659 852,22

Verbindlichkeit«« , m
1 . Spareinlagen . . . . 1140077,35
2 . Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 250 106,01
3 . Sonstige Einlagen . . — ■
4. AnlehenS - und andere

Schulden . 109 625,26
5 . Ausgaberückstände . . 14 406,46
6. Rübllagen:

a) gefeilt . Reservefonds • 75 763,89
b) Sonderrücklage . . . —.
c) Aufwertungsstock . . 39 068,73

i 7 . Reingewinn vom Jahre
1926 . 30 804,52

1659 852,22

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 «/. aus 1 140 077,- M Einlagen . 91206,16 m
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1926 . . ■ 145 537,14 ,
Somit mehr . . . 54 330,98

Kenzingen , den 18. August 1927 . 8 343
Der Vorsitzende de» VerwaltnngöratS » Der « efchöftöletter -

Baptist . Häringe r

Operette im Konzerthaus
Morgen Samstag , den 20. August 1927, abends 7*/* Udr

die moderne TanzschlageroperetteJLdieu Mixni
© .621

Karten bei Müller, Kaiserstr . , Holzschuh, Werderstr ., Brunnart, Kaiserallee, Verkehrsverein,Kaiserstr ., Konzerthauskasse und tdeph . (7960 zu M . 1.70—5.60 . Sonntag : ZirkU8pMnZ68SiR .

Die Bekämpfung der Maul - und Klauen -
feuchen .

Dte Maul - und Klauenseuche in Knieltngen ist er¬
loschen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen wur¬
den aufgehoben. 8 .848

Karlsruhe , den 16. August 1927. O .-Z . 91
Badisches Bezirksamt . — Abteilung TV.

Die Sperrung des ehemaligen KreiSwegeS
Nr . 38 Wöschbach—Wösstngen für den Kraft -
zeugverkehr.

Auf Grund des 8 21 des Gesetzes über den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 (RGBl .
S . 437 ) in Verbindung mit § 23 Absatz 1 Satz 3 der
Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr vom
5. Dezember 1925 (RGBl . I S . 439 ) und § 1 Absatz 2
und § 3 der Bad. Verordnung über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen vom 9 . Februar 1926 (Gesetz- und
Verordnungsblatt S . 29 ) wird mit Zustimmung des
Bezirksrats und nach Bollziehbarerklärung durch den
Herrn Landeskommissär vom 6 . August 1927 folgende

bezirkspoltzeiltche Vorschrift
erlassen : L.349

8 i .
Der ehemalige Kreisweg Nr . 38 (Wöschbach—Wös-

ingen ) wird bis zur Grenze des Amtsbezirks Karls¬
ruhe für den gesamten Kraftfahrzeugverkehr gesperrt.

8 2.
Ausgenommen sind dringende Dienstfahrten der

Arzte, Tierärzte , Geistlichem Reichs - und Landesbe¬
amten und der Streckenaufsichtsbeamten der Qber -
Landeszentrale . Außerdem kann da» Bezirksamt in
tets widerruflicher Weise Ausnahmen bewilligen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden
auf Grund der eingangs erwähnten Bestimmungen
mit Geldstrafen bis zu 150.— Mt oder mit Hast be¬
straft . O .-Z . 92

Karlsruhe , den 16 . August 1927.
Badisches Bezirksamt . — Abteilung TV.

Die Besetzung der Kaminfegerstelle
im KehrbezirkI de» Amtsbezirk» Brette «
bete .

Infolge Versetzung de« Kaminfegermeisters Ro-
chach nach Karlsruhe ist die Kaminfegerstelle im
Wehrbezirk 1 de» Amtsbezirk» Bretten neu zu be»
ehe«.

Dieser Kehrbezirk umfaßt die Gemeinden : Bretten ,
Wössingen , Dürrenbüchig, DiedelSheim, Rinklingen,
Sprantal , Nußbaum , Ruit , GölShaufen, Gondelsheim,
ReibSheim und Büchig .

Di« Bewerbungen sind binnen 4 Wochen nach dem
Erscheinen dieser Bekanntmachung bei dem Bezirks¬
amt Bretten schriftlich einzureichen. Hierbei sind an¬
zugeben: Rame . Geburtsort und Wphnort, Alter ,
Familienverhältniffe , Vorbildung und Tätigkeit seit
dem Zeitpunkt der Prüfung 8 .330

Beizufügen sind in Urschrift oder beglaubigter Ab¬
schrift :
1 . das Geburtszeugnis
2. das Zeugnis über die bestandene Prüfung
3. ein polizeiliches Leumundszeugnis
4. Zeugnisse über die Beschäftigung seit dem Zeit¬

punkt der Prüfung
5. ein bezirksärztliches Zeugnis über Sen Besitz der

für die Ausübung der Tätigkeit erforderlichen Ge¬
sundheit und körperlichen Rüstigkeit.

Bretten , den 12. August 1927.
Bad. Bezirksamt.

8 .344 . Lahr . Im Kon
kurSverfahren über da»
Vermögen der Firma Lah-

rer Kassenschrankfabrik
Hermann Sieferle G . m.
b. H. in Lahr ist zur Ab
nähme der Schlußrech
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen da»
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksich-
tigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Ber -
mögensstücke sowie zur
Festsetzung der Vergütung
und Auslagen de» Ver¬
walters , Schlußtermin be-
fttmmt auf :
Donnerstag , den 1. Sep¬
tember 1927, vorm. 19 Uhr,
vor dem Amtsgericht.
2. Stock, Zimmer 31 .

Lahr. 17 . Aug . 1927.
Der Gerichtsschreiber:

Bad. Amtsgericht».

Tiefbauarbeiten für die
Verbesserung der Güter -
zufahrtstraße im Bahnhof
Ettlingen öffentlich zu
vergeben : 400 cdm Srd -
arbeiten , 900 qm Bestück,
1200 qm Beschotterung,
75 qm Sandsieinpflaster .
Pläne und Bedingnishest
auf meinem Büro im
Aufnahmegebäude Karls¬
ruhe Pbf . zur Einsicht ;
dort auch Abgabe der An -
gebotsvord--ucke gegen 0,50
Ml solange Vorrat . An¬
gebot « mit Aufschrift, ver-
fchloffen, posffrei bi» läng¬

sten » 27. August d. 3 „ 10
Uhr , bei mir einzureichen.
Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , 17 . Aug. 1927.
Reichsbahn - Banamt II

Karlsruhe . L.342

Erdarbeiten (2000 cbm
Abtrag ) und Herstellung^
einer Trockenmauer (90n
cdm ) auf d. Taubertalbahn
bei Bronnbach (Tauber )
nach den vorläufigen Ver¬
dingungsvorschriften der
ReichsbahndirektionKarls¬
ruhe vom 1 . 6. 1924 öf-
fentlich zu vergeben. Ver¬
dingungsunterlagen hie»
zur Einsicht . Abgabe de »
Angebotsvordrucks gegen
Kostenersatz von 1.— Mt ,
nach auswärts zuzüglich
Porto . Angebot« verschlof -
en, portofrei « tt Auf-
chrift : „Erdarbeiten Tau -
bertalbabn " bis längsten»
zum ErüffnungStermi »,Dienstag , den .39. August
1927, vormittags 11 Ubr,
hierher einzureichen. Ab¬
lauf der Zuschlagsfrist
13. 9. 1927. Lauda , den
16. August 1927. Borstand
de« RetchSbahn -BanamtS
Lauda . 8 .345

Schöuan. 8 .346
In da» BereinSregister

O . -Z . 27 ist heute der
Tenntsclub Todtnau in
Todtnau eingetragen war»,
den .

Schönau, 9. Aug. 1927.
Bad. Amtsgericht.

Druck G. Braun . Karlsruhe
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